
ZWEITERINTERNATIONALERHOSPITALKONGRESSINWIEN.
OFFIZIELIERPRESSEDIENST .

Wien ,IX . , Billrothhaus(GesellschaftderAerzte)

ZweiterInternationalerHospital - KongressinWien.
Feierliche Eröffnungssitzung .

HeutevormittagsfandimZeremoniensaalderNeuenBurgdieEr-¬
öffnungssitzung des Zweiten Internationalen Hospital - Kongressesstatt .Er¬

schienen waren Bundespräsident Miklas ,für die BundesregierungVizekanzler

Dr .Schober ,BürgermeisterSeitz ,femerzahlreicheMitgliederdesdiploma¬
tischenKorps ,VertreterderBehörden ,derUniversitätundderTechnikund
Gästeaus 38Ländern .

NachEröffnungder Sitzung durch den Vorsitzenden ,Präsident
Dr .Rene Sand ( Paris ) ,ergriff Bundespräsident Miklas ,mit lebhaftem Bei - ¬

fall begrüsst ,dasWort.
Bundespräsident Miklas führte aus : " Ichentbiete Ihnen allen den

GrussimNamenderRepublikOesterreichunddankeIhnenherzlichstdafür,
dass Sie sich ,einer freundlichenEinladungder Stadt Wienfolgend ,entschlo
senhaben ,IhrenzweitenKongressin unsererösterreichischenBundeshaupt-¬
stadt Wienabzuhalten .Ich sehe darin eine hohe Wertschätzung ,eine hoheAn¬

erkennungfür dieseStadt ,für diesesWien ,dasallgemeinals Stättealter
undhoherKulturundgewissnichtin letzter LinieauchaufdemGebieteder
medizinischenWissenschaftundder ärztlichenPraxisWeltrufgeniesst .Sie
werdensichvondemhohenStandderKulturdieserStadtunddiesesLan-¬
desauchaufIhremengerenSpezialgebieteüberzeugen,wennSieGelegenheit
habenwerden ,unserevielfachmustergültigenöffentlichenundprivatenEin¬
richtungenderKrankenfürsorgepersönlichin Augenscheinzunehmen.Seion
Sie auchüberzeugt ,dassmansich die ErgebnisseIhrer Beratungenauchin
Oesterreichnutzbarmachenwird ,soweitdies nur irgendwiedie Notunserer
ZeitunddieschwierigenwirtschaftlichenVerhältnissemöglichmachen.Man
darfwohlsagen ,viel mehrals in anderenStaatenhat manaufdiesemGebie-¬
te in den letzten Jahrzehntenin Oesterreich geschaffen ,in der klarenEr¬
kenntnis ,wie wertvoll die Gesundheitder Bürgerfür den Staat ist ,wiesehr

es im Interesse des Staates und der Allgemeinheit liegt ,den krankenMit- ¬
menschen ,besondersjenen ,die in der bescheidenenHüttedesArmenuderin
derWohnungdesMittelständlersnichtdiesachgemässeHeilungundPflege
findenkönnten,in modernundzweckmässigeingerichtetenKrankenhäusernund
ErholungsheimendaskostbareGutderGesundheitwiederherzustellen.Wenn
irgendein Staat diese hoheundlebenswichtigeBedeutungdesHospitalwesens
erkanntundihr bis an die äussersteGrenzedes finanziell MöglichenRech¬
nunggetragenhat ,so ist es die RepublikOesterreich .Nichtnur dieBundes¬
hauptstadt hat hier Vorbildliches geschaffen ,auch in denLandeshauptstäd¬

tenunsererBundesländerunddurchdieLandesverwaltungenumsererBundeslän-¬
der ist hier Mustergiltiges geschaffen worden .Oesterreich dankt diesnicht

nurderbewundernswertenEinsichtundOpferwilligkeitunseresVolkesund
alleröffentlichenFaktoren,sondernauchdenstarkenImpulsen,dievon
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unserer hohen medizinischen Schule ausgingen ,und auch derstaunenswerten
EntwicklungunsererTechnik,in dersichauchaufdemGebietederwissen¬
schaftlichen Hygieneund des Krankenhausbauesein förmlichesSpezialisten¬
tumherausgebildet hat ,nicht zu vergessenunsere soziale Gesetzgebung ,die
vielfach erst die Grundlage für eine wissenschaftliche moderne Krankenfür¬

sorge geschaffenhat .Ich darf wohlmit berechtigtemStolz sagen ,dieses
zwar nicht an Kulturaber an materiellen Gütern arme Oesterreich ,diese
vonschwerstenSchicksalsschlägengetroffeneösterreichische Republikdarf
sich auch auf demGebiete des Hospitalwesenssehr wohlvor aller Weltsehen
lassen .Sehen Sie sich selber in Wienund Oesterreich um ,wir wollenuns
gerne Ihrem Urteile unterwerfen !Mögeden Arbeiten des Kongressesvoller
Erfolgbeschiedensein ,sie werdengewissfür unsunddie ganzeMenschheit
neuenFortschritt bedeuten .Sollten Sie über Ihre wissenschaftlicheArbeit
hinaus auch noch Zeit und Musse finden ,so mögeSie für einige Tageauch
der Zauberdieser Stadt ,die AnmutösterreichischerLandschaftunddiebe¬
sondere Eigenart unseres Volkstums umfangen !Sie werden davon die besten
Eindrückemit nachHausenehmenund- wieich hoffe -recht baldwieder¬
kommen .Ich entbiete Ihnen nochmals im Namen meines Vaterlandes denaller - ¬

herzlichstenWillkommgruss.( StürmischerBeifall ) .
VizekanzlerDr .Schoberbegrüsst den Kongressim Namender

österreichischen Bundesregierung ,insbesondereaber im NamendesBundes-¬
kanzlersDr .Ender,dernichtnurals VorsitzenderderösterreichischenRe¬
gierung ,sondern auch als Leiter des Bundesministeriumsfür soziale Verwal¬
tung an demKongresse den lebhaftesten Anteil nimmt .„ Wennder NameWien
undDesterreich nochWeltgeltunghat, "sagte der Vizekanzler, "so ist dies
gewissnicht zuletzt demhohenStandder medizinischenFakultät ,dengrosse :
Namen ,die an dieser Hochschulegelehrt habenundnochlehren ,zudanken .
Wienund Oesterreich war und ist eine Perle im DiademderWissenschaften .
OesterreichhataberauchaufdemGebietedesHeilstättenwesensEinrich¬
tungengeschaffen ,die in der Weltbeispielgebendgewordensind .Dassauf
demGebietedes Hospitalwesensnunauchein internationalesZusammenwirken
erfolgt ,ist erfreulich für die Geschichte der Menschheit ,weil dieses Zu¬

sammenwirkeneinerSachegilt ,diedasHöchsteimmenschlichenLebenbedeu¬
tet :derGesundheit .DieserKongress ,derwohlnochvieleFortsetzungen
findenwird ,wirdmitdazubeitragen ,die VölkerderErdenäheraneinander
zu knüpfen und der ganzen MenschheitSegenzu bringen .Ich darf dahernamens
der österreichischen BundesregierungIhren Arbeiten auch im Interesse unse¬
rer eigenen Nation den grössten Erfolg wünschen ,einen Erfolg ,der der gan¬

zen Menschheit zum Wohle gereichen wird . "( Lethafter Beifall ) .

Bürgermeister Seitz begrüsst den Kongress namensderStadt
unddesLandesWien :Wennich auchbescheidenanerkenne ,dassin Wien ,so¬
wohl was den medizinisch wissenschaftlichen Betrieb ,als auch wasunsere

Spitals - undFürsorgeverwaltunganlangt ,nochmanchesschöner ,besser,nützli¬
cher und zweckmässigersein könnte ,so erblicke ich in der Auswahldieser
Stadt als Ihren Kongressort doch eine gewisse Anerkennungunserer beschei¬
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denenLeistungenaufdiesemGebiete.DiemedizinischeWissenschafthatseit
der Mitte des vorigen Jahrhunderts in demselbenMasse ,in demsichdie
Technikentwickeltundvervollkommnethat ,einenungeheurenAufschwungge-¬
nommen .Die ökonomischeBasis einer bis zumWeltkrieg reichen Gesellschaft
hat es auch ermöglicht ,den wissenschaftlichen Betrieb reicher auszustatten

und ihn dadurch intensiver zu gestalten ,den Menschengeist zu neuem Fort¬

schritt anzuregen .Die Entwicklungder öffentlichen Fürsorgeund vorallem
derKrankenanstaltenhatte nichtdie gleicheEntwicklunggenommen.DasWort
" Reichtumverpflichtet "kamnicht immerzur Geltung .Erst im Kriegeund

nach demKriege erkannte mandie ungeheure Bedeutung derVolkskraft . Wenn
manbis dahin mehrin Zahlen gerechnet und den Menschendie menschlicheAr- ¬
beitskraft ,gewissermassen wie das Wertobjekt Maschine oder nochgeringer

eingeschätzt hatte ,so erkannte manjetzt ,dass Menschenkraft ,dassder
Menschdas kostbarste Gutsei ,dass dieses Guteiner planmässigen ,organi¬
sierten Pflegebedürfedasses die höchsteOekonomiesei ,denMenschenzu
pflegen ,seine Kraft zu erhalten und ,wennsie vonKrankheitbedrohtist ,
sie wiederherzustellen .Sosehenwirseit dieser Zeit einestaunenswerte

Entwicklung der öffentlichen Krankenanstalten ,der öffentlichen Fürsorge ,
derHauskrankenpflegeunddergleichen .Sogrossist derFortschritt ,dass
ich wenigstens auf dembescheidenen Gebiete ,auf demich amtlich tätig bin ,
oft den Eindruck habe ,ich müsste zu meinemgeschätzten Mitarbeiter Profes - ¬
sor Tandler nur sagen ,wir wünscheneine gute Spitals - ,Heilstätten -und
Fürsorgeverwaltung,woraufer mirantwortenkönnte: ichbitte umwelchen
Preis ?( LebhafteHeiterkeit ) .Undwennich ihmdannsagte ,ich wünscheeine
Spitals -undFürsorgeverwaltungumdiesenoderjenenPreis ,wäreerauch
in derLagemirpreiswärdigstundbilligst guteWarezudiesemPreiszu
pfferieren .( LebhafteHeiterkeit ) .Wenndaseinmalin derganzenWeltderFall
seinwird ,dannwerdenSieamZieleIhrerArbeitangelangtseinunddann
wird es nur Aufgabeder Volkswirtschaft ,beziehungsweiseder tieferen Ein¬

sicht der Politiker ,der Regierendensein ,der Menschheitzu geben ,wassie
braucht :die Garantie ,dass jeder vonKrankheitbedrohteMenschvomKindbis
zumGreisvorder Gefahrder Krankheitzielbewusstundzweckmäsigbe-¬
schützt ,dassjederKranke ,soweites die medizinischeWissenschaftermög¬
licht ,gesund gemacht werde und dass jedem sein Leben und seine Arbeitskraft ,

solange es nach menschlichesnErmessenmöglich ist ,erhalten bleibe . Wahrhaf¬
tig ein grosses ,ein schönes Ziel !Die Menschheit wird nicht früher glück¬

lich sein ,als bis sie in der Lageist ,in planmässigerProduktiondasherzu¬
stellen ,was manfür eine planmässige Verwaltung der menschlichenKraft ,
des Menschen ,bedarf .

WirbegrüssenIhrenKongressbesondersherzlichinunserer
Stadt ,weil er ein internationaler Kongress ist .Diese Stadt steht ander
WendedesWestensEuropaszumOsten ,sie warder MittelpunkteinesReiches
vonacht Nationen ,sie hat sich niemalseinseitig nationaleingestellt .
InternationaleArbeitmussdasZiel derMenschheitnachdemfurchtbaren
Weltkriegesein ,undwennjemandberufenist ,denFriedensgedankenunddem
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GedankenderInternationalitätNachdruckzugeben ,dannsindSiees ,Aenn
zu Ihnen kommtder Mensch nicht als ein Angehöriger des Staates ,der Na¬

tion ,zu Ihnen kommtder Menschnicht in seiner Würde ,in seiner Stellung ,
in seinem Glanze ,in seinem äusseren Schein ,zu Ihnen kommterschlecht¬
hin als die arme ,leidendeKreatur ,sozusagennackt ,in seinerBresthaftig¬
keit . SokommtIhnenmehrdennjedemanderenBerufszweigimmerwiederzum
Bewusstsein :wasist das alles ,das die Menschenscheidet ,gegenüberdem
Menschenals solchen .Ich wünscheIhremKongressundIhnenin Ihremedlen
Beruf ,denMenschenvorderGefahrderKrankheitzubehütenundihn ,wenn
er von Leid und Krankheit erfasst ist ,wieder Kraft ,Gesundheit unddie
Fähigkeitzur Arbeit zu geben ,denbesten Erfolg .Mögenalle Völkerder
Erdezusammenwirken,aufdassdieArt"Mensch"stärker ,schönerundglück¬
licher werde .( StürmischerBeifall ) .

LandeshauptmannBureschbegrüsst den KongressnamensdesLandes
Niederösterreich und spricht seine Genugtuungdarüber aus ,dass diesmalder
Sitz des Kongressesnach Oesterreich verlegt wordenist .„ Wennauch heute

nicht bloss auf Oesterreich " ,sagte LandeshauptmannBuresch ," sondernaufder
MehrzahlderStaatenderWelteineungeheureschwereWirtschaftskriselastet
darf man doch nicht der Einrichtungen und der Stätten vergessen ,die dem
Wohleundder Heilungder Menschendienen .In dieser Beziehunghat esdas
Landweit schwererals die Grosstadt .DenBewohnernder Grosstadtist es
stets auf leichte Art möglich ,alle die prächtigen Einrichtungen ,indenen
er sich Heilungerhofft ,zu besuchen .AufdemLandeist es das grössteHin¬
dernis ,dass Entfernungen ,oft grosse Entfernungenüberwunndenwerdenmüssen
Das LandNiederösterreich hat seit Begründungder Republik fünfzehnnoue
Spitalsbautenerrichtet ,wiewiranerkennenmüssen ,mitHilfedesBundes,
aber auch mit Hilfe der Gemeinden ,die auf diesem GebieteAusgezeichnetes
geleistet haben .Wiranerkennenvoll undganz die ungeheureBedeutungder
menschlichenGesundheit .Körperlicheundgeistige GesuncheitmüssenimMen¬
schen vorherrschen ,nicht allein in seinem eigenen Interesse und imIn¬

teresse seiner Familie ,sondernauchdamitStaat undAllgemeinheitdavon
Nutzenhaben .ManchesUebelwärederWelterspartvgeblieben,wenndiejeni-¬
gen ,die die Entscheidungzutreffenhatten ,in kritischenTagenganzgesund
gewesen ,wennsie imentscheidendenMmentenicht die Nervenverlassenhät - ¬
ten .Zusorgenfür die Gesundheitder Menschen,aberauchdafür ,dassjedem
Krankenin öffentlichenEinrichtungendie Heilunggebrachtwerde ,dasist
eineAufgabe,diewirerfüllenkönnen ,ohneRücksichtdarauf ,inwelchem
Lagerwir stehen .DiePolitik spielt in der Fürsorgekeine Rolle .DemKran¬
kenwirddieHilfegeleistetohneRücksichtdarauf ,auswelchemHauseer
kommtundwessenKinder immersein mag .In der heutigenZeit ,in derdie
Menschheitso auseinandergerissenist ,ist es ein versöhnendesMoment,dass
Ihr Kongressfür diese Arbeit wirkt ,die schönund edel und in desWortes
schönsterBedeutungMenschentatist .Ihre Arbeitnützt ja nicht blossdem
einzelnen Volk ,sondern der Gesundheit aller Völker ,der Gesundheit derMen- ¬
schen auf Erden ,die ja doch zusammenstehen müssen ,um Unheil voneinander

abzuwenden .IchwünscheIhrenBeratungendenbestenErfolg .(LebhafterBeifall).
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PräsidentDr .BanddanktesodanndenVorrednernimNamendes

internationalenKrankenhausausschussesfür die warmenWorte,mitdenensie
denInternationalenKrankenhauskongressin denMauernderStadtWienwill-¬
kommenhiessenDieserDank",sagteer ,"richtetsichin ersterLinieanden
hochverehrtenHerrnBundespräsidentenundan die HerrenRegierungsvertre¬
ter,die vonvornhereindas Projekt dieser Tagungin grosszügigsterWeise
förderten .SeienSie in unsererMitteherzlichst begrüsstundGedanktdafür ,
dass Sie denVertretern des Krankenhauswesensvon38 LändernGelegenheit
gaben,mitdemLandeOesterreich ,das sich durchdie schwerenJahre derPrü¬
fung mit demWillen zumWiederaufbau in beispielloser Heldenhaftigkeit sieg

reichhindurchgeschlagenhat,persönlicheFühlungzunehmenunddaszubewun¬
dern ,wasrastloseSchaffenskraftundunbezwinglicherLebensmutindiesen
Jahren des KämpfensundSiegensaufzubauenvermochten .Wiralle werdenim
LaufedieserTagungGelegenheithaben ,zusehen,wasein Volkvermag ,dasan
seine Zukunft glaubt und nicht rückwärts ,sondern vorwäts schaut .MeinDank
gilt ferner demOberhauptedieser schönenStadt ,die einenso überausreiz -¬
vollen Rahmenfür diese internationale Veranstaltung bietet undgegenüber
demzweitenInternationalenHospital -Kongressmitdemihr eigenenCharme
die Gastgeberinnenrollespielt .EinenschönerenGeburtsortfür denInterna¬
tionalen Krankenhausverband,der hier hoffentlich das Licht der Welterblik¬

ken wird,hätte manwohlschwerlich finden könnenals die StadtWien,der
der Hauchder Neuzeit nichts von ihrem Reiz genommenhat und die dasneue
GewandmitGraziezu tragenversteht .Unddochhat geradeunsereEpochedes
ErwachenssozialenGeistesentscheidendeVeränderungenin dasLebendieser
Stadt hineingetragen und ihr durch die Schaffung zahlloser nachahmenswerter
Einrichtungen einen bleibenden Stempel auf gedrückt .Unser aller Dankrichte
sich auch an unseren verehrten Vizepräsidenten,Herrn Prof .Dr .Tandler ,des - ¬

sen unermüdlicherTätigkeit wir das ZustandekommendieserVeranstaltung
zunächstverdanken ,in dessenHändendie ungezähltenFädendieserumfang-¬
reichenOrganisationzusammenliefenundder mit der sicherenHanddesFüh¬
rersalle dieseFädensozulenkenmusste ,dasskeineVerwirrungentstand.
Wasdas Wirkeneines solchen Mannesfür die Stadt Wienund für seinVater¬

land überhauptbedeutet,ist ein Kapitel ,das hier nur angedeutetwerdenkann ,
dochwerdenSie die Spurenseiner Tätigkeit nochhäufig imLaufeIhrerBe¬
suchein WienerKrankenhäusernwahrnehmen. Wares dochProfessorTandler,
der währendseiner Ministertätigkeit den Krankenhäuserndur ch dasKranken- ¬
anstaltengesetz eine Urkundegegeben hat ,die ihre segensreiche Tätigkeit
als Gesundhe itsspender über das gesamte Land erstreckt . Wennes überhaupt
einer Rechtfertigung für die Veranstaltung flieses Kongresses in Oester - ¬

reich bedürfte,so läge sie bereits in demUmstand ,dass dieses Landeine
Krankenhausgesetzgebunggeschaffenhat ,diedemmodernenBegriffeinesKran¬
kerhauses gerecht wird . "

Präsident Dr .Sand begrüsste herzlichst die reichsdeutscheDe¬
legationundzumSchlussein englischer ,italienischer ,spanischerundfran¬
zösischer Sprache die Vertreter der verschiedenen Staaten .

Morgen ,Dienstag ,nehmendie Beratungen des Kongresses imBill¬
rothhaus ( Gesellschaft der Aerzte in Wien )ihren Anfang .

* * * * * * * * * *
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